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1ssern. Calvör berieli sich el auft die merkmale des Piıetismus”, ;eme der
plet1ism1” sieht (S 5)irenische Theologie der Universita elm-

stedt S1e Wal entschıeden VO  3 dem Im Teil wird zunächst Speners
Schleswiger Theologen eOTrg Calixt Br kunftshoffnung se1lt ihren nIiangen in
pragt, der In der Kirchengeschichte der der der 700er Te bis den iIrühen
ersten fünf ahrhunderte SOWI1E bel den 900er Jahren dargestellt. Quellengrundlage
Kirchenvatern den Ansatz einer allge- sind neben der Postillenvorrede un! den

Pla Desiderla VOIL em Brieife dieser Zeıtmeln gültigen kirchlichen Grundlage
Von der mı1t den me1lsten lutherischenme1inte en können. Bel er Ge-

lehrsamkeit hat Christoph Rymatzkı Theologen seliner Zeit geteilten Auf{fas-
vermocht die Analyse In iıne sprachliche SUNg des baldigen KOomMMenNs des ungsten
orm ZU gielsen, die CS uch interessierten ages rückte Spener Ende des Jahres
Lalen ermöglicht sich miıt den Ausführun- 1674 In einem Brief ohanna Eleonora

VO  - erlau erstmals erkennbar ab, einerSCIL befassen.
Sicht, die OIfenDar VO  z Frankfurter pietis-Schließlich werden die theologischen
ischen Kreisen Johann SchützAspekte Callenbergs, der Mitarbeiter

wI1e die des Freundeskreises aufend un beeinflusst WAarl. In der Vorrede Arndts
eingehend dargestellt. Als Schlüsselworte Evangelienpostille 1m Frühjahr 1675 un
selen genannt Verstockung der uden, annn ıIn den Pıa Desiderla egte Spener

endzeitliche Judenbekeh- diese für ihn NEUEC offnung der Öffent-Apologetik, ichkeit VO  — S1ie 1st auf die irdische Zukunitrung, chiliastische un apokalyptische
Vorstellungen, Jesu Messilanıtat, „Wercke SOWIl1e auf die Kirche bezogen un aus den
des erIrn Theologie“, allgemeines Mis- biblischen Verheißungen der Bekehrung
sionsıinteresse, Judenmission als AauU- derenun! des Falles Babels abgeleitet,
bensmi1ss1o0n, Mission als Nächstenliebe N1IC mi1t einer ırekten biblischen Be-
USW. gründung versehen. Uum die Gläubigen

DIie Arbeit wird durch 1ine Material- in der Gegenwart, ihren Irost, g1ing
sammlung erganzt un!: nthält ausführ- Spener, N1IC. die Zukunit als solche.
IC Angaben Quellen un Literatur In den Pıa Desiderla rückte jedoch „der

eın Verzeichnis der Veröffentlichun- ethisch-motivierende Charakter der
gCIl des Instiıtutum Judaicum. Eın ersSo- Hoffnung ın den Mittelpunkt“
nenregister erleichter die Beschäftigung (S

In den verschiedenen, VOoO  — Spener CI-mıit dem empfehlenswerten Wer
Padborg/DK Gunter eitling betenen Stellungnahmen ZUr Postillen-

vorrede un! den Pıa Desideria Wal

Speners Zukunftshoffnung 1M Rahmen
Krauter-Dierolf, el Die Eschatologıe Phıi- der SONS me1lst positiven Bezuüge der häu-

lipp Jakob Speners Der Streit mıit der gste Kritikpunkt. S1ie wurde jedoch nicht
lutherischen rthodoxıie die „Hofif- als Chiliasmus angesehen, als irrıge TE
NUuNng besserer Zeıiten“ BHTh I3 1U- S>pener wurde LL1UT: alsche Auslegung der
bingen 2005, ISBN 3-16-148577-7 ungegründete Meinung vorgeworlfen. In

den folgenden Jahren wurde Speners Zu-
Miıt diesem Buch, einer Dissertation bei kunftshoffnung ZWar weiterentwickelt,

Johannes allmann, liegt iıne gründliche ber nicht grundlegend verändert. Nur
Studie über die Auseinandersetzungen Schwerpunktverlagerungen und MoO-

di  atıonen handele CS sich, die sich dus$Speners Hoffnung besserer Zeiten
den veränderten Zeitverhältnissen SAaus den 990er Jahren des Jahrhunderts

VOIL, die schon se1it langem für die Spener- ben. Das 1st der entscheidende esichts-
un Pietismusforschung IUr notwendig CI- punkt die ese VO  - Kevın Bax-
achtet wurde. ter VOIl der Weiterentwicklung der olf-

NUunNg Speners ZU. Chiliasmus auf derVor einem Vierteljahrhundert erschle-
Grundlage einer O11Z VOI)1 anLE  - die Streitschriften zwischen urt

Im Teil werden zwel Gutachten Spe-Aland un! Johannes Wallmann über die
Anfänge des Pıetismus, bel denen zent- NT 713 Chiliasmusproblem aus den An-
ral uch die Kontroverse VO  - Speners fangsjahren der pietistischen Streitigkei-
„Hoffnung besserer Zeıten“ ging ten untersucht. In ihnen geht noch

N1IC direkt Speners eigene Zukunfits-Nun ist Entstehung, Gestalt un! Be-
offnung, ber durch seine Ööffentlichedeutung dieser TE Speners ıne in vier

Teile gegliederte Untersuchung erschie- Stellungnahme VOT allem den Auffas-
NCN, die 1n dieser oflifnung besserer Zel- SUNSCHIL se1nes Vertrauten Johann Wil-
ten IUr die Kirche au{f en anhand de- helm etersen wurde Spener uch selbst
taillierter Untersuchungen der Schriften In den Streit hineingezogen. In dem erstien

Gutachten Speners, dem „Erforderten Be-Speners un! die seliner orthodoxen Geg- dencken“ ZU. Hamburger ReversT1leT „eines der wesentlichen Definitions-
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gng VOI em die rage, Was der Lehre jeg ın seiner Erkenntnislehre  M
Begriff „Chilliasmus“ I1  u bezeichne, S5283
welche Kategorie VO  - Irrtum sich bei Im eizten Teil der Untersuchung WECI-

ihm handele un! wWI1e 1 Blick auft den die Auseinandersetzungen den
Sektencharakter des Pietismus 1n denchiliastische Lehren In der en Kirche

auszulegen sel. Eıne Jangjährige Ause!l- 990er Jahren untersucht, bei denen der
nandersetzung >Speners mıiıt dem Hambur- gebliche Chiliasmus Speners ıne wichtige
gCI Pastor Johann Friedrich WarT Rolle spielt.
die olge dem zweiten Gutachten Mittelpunkt stehen die ngriffe auft

den Pıetismus durch Theologen aus demäußert sich Spener Petersen un Ju-
Umkreıis der Universita Leipz1g, die schar-liane VO  3 der sseburg 1691) Hıer WEÜeTI -

den uch handschriftlich überlieierte fen acken des Danziger Pastors Samuel
Brieie Speners etersen herangezogen. chelwig aufi Spener, die Auseinanderset-
Speners Verhältnis etersen hinsicht- ZUNg mıt den Wittenberger Theologen
lich ihrer Zukunftshofinung wird sowohl un die Angriffe des Leipziger Theologen
1n ihrer Differenz wI1e uch 1ın der Vertel- alentin Alberti auf den Pietismus un!
digung Speners VOoO  - Petersen un! anderen Spener.

ES 1st eın dankenswertes Verdienst derVertretern chiliastischer Lehren sichtbar.
In der Chiliasmusfrage plädier Spener Verlasserin, die zahlreichen Ontroversen
für die Offenhaltung eines Freiraumes, Speners mıit der lutherischen Orthodoxie
indem miıt einem Erkenntnisvorbehalt seine olinung besserer Zeiten
rechnet, dem uch seine eigene Posi1i- assend chronologisc: un! 1mM jeweiligen
t10n unterordnet. Sodann wird der T- Streitzusammenhang erortert en
schied Speners un! der orthodoxen Theo- DIie Heranziehung gedruckter un!: hand-
ogen 1mM Verhältnis VO  - TE un! en schriftlich überlieferter Brieife Speners 1st
markiert „Selbst WEeI111 die TE ırmg el besonders neben den zahlreichen
ware, deren Vertreter seliner MeIl- Streitschriften hervorzuheben, dass
NUunNg nach nicht aus der christlichen Bru- die Thesen auft einer breiten Quellenbasis
derschait auszuschließen. Für ihn WarTr aufruhen. S1ie werden m. E 1m Ganzen
soweIlt C5 N1IC. die heilsrelevanten überzeugend dargeboten, WE uch
Grundwahrheiten gng die ‚reine ehre viele Einzelzüge In der Pietismusi{ior-
offensichtlich weniger wichtig“ 3 schung als bekannt vorausgesetzt werden

Im Teil 111 wird Speners „Behauptung können, auf die Verfasserin aQus$s-

der Hoffnung künifftiger besserer Zeiten“ führlich eingeht. der äalteren Forschung
hat I1la  — VO  - dem LLUTE antiquarischen1693 ausführlich analysiert SOWI1E die

sich daran anschließende Auseinander- teresse diesen Streitigkeiten 9ESPIO-
SCEIZUNgG miıt August Pfeiffer, Johann S1- hen (Paul Grünberg), Was gEeWISS
INOIL, Johann eOorg eumann, kurz greilt. ber als Ergebnis stellt Verlas-
ac  er un! TNS Christian Boldig CI- serın Jetz' uch 1Ur heraus: „Die Ausel-
Ortert, der sich die Hauptstreitpunkte ın nandersetzung nämlich zunächst 1mM
dem besonders zentralen Kapitel 47G auf Spener selbst un! seine Te
schlielßsen. Die rag nach der richtigen VO  - der Hoffnung besserer Zeıten AuswIir-
Auslegung VO  - 18,8, die Diskussion kungen, WE uch L1UTr bescheidene

die biblischen Verheißungen der Be- Spener wurde durch die gegnerische KıtI-
kehrung der Juden un des FPalles Babels, tik CZWUNSCIL, seine TE weılter
das Verständnis VO  - SOWI1E Daniel durchdenken und eingehender be-

un! I Grundfragen Apokalypseaus- gründen“ 8285 Fuür Speners tellung
legung un! die Auseinandersetzung In der Theologiegeschichte ist die ese

sind die Hauptpunkte, denen 1n Vo  - seiner das „orthodoxe 5System ‚D:  -
den Kontroversen zwischen Spener un! genden Erkenntnislehre, die Annahme
seinen Gegnern detaillier nachgegangen VO.  z weliterer Erkenntniszunahme In Ge-
wird. Der Grund, weshalb TST 1n den 990er genwWart un! Zukunit, gEeWISS die ent-

scheidendeJahren Spener intens1iv mıiıt dem CA1-
liasmusvorwurtf kon{irontier! wurde, sieht Nicht 1696, sondern 1mM Juni 1691 kam
Verfasserin In dem dieser Zeit auf- Spener nach Berlin (5;33; Anm Wa-
tauchenden chiliastischen Gedankengut IU der allse1ts tür unpassend erklarte
bei den mıit Spener verbundenen Gruppen Begrili „Reformorthodoxie“ bei Pfeiffer
un! Personen, das 1U  - uch Spener noch angewandt wird, bleibt unerfindlich
selbst, VOTI em ın seiner tellung S 173; Anm Eın ausführliches Quel-

len- un! Literaturverzeichnis SOWI1E Bibel-20, herausfordert. uch WE Spe-
HET die orthodoxen Angriffe auf alsche tellen-, Personen- und Sachregister be-
TE geschickt abwehren konnte, zie schließen den Band.
se1ın Denken doch über die Orthodoxie Neuendettelsau 'olfgang Sommer
hinaus: „DIie ‚Sprengkraft‘ VO  } Speners
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